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und wo er ſich einen Ruf gegründet hat, es für nöthig halten ſollte, eine 
Veränderung in der Verfaſſung ſeines Landes eintreten zu laſſen? Und doch 
iſt es ſo. Veränderungen im Miniſterium gehen mit Veränderungen der 
Verfaſſung Hand in Hand. Graf Walewski wird Staatsminiſter an Stelle 
des zurücktretenden Herrn Fould. An und für ſich kann das den Franzoſen 
ziemlich und uns Engländern erſt recht gleichgiltig ſein. Darauf, ob "der 
Präſident des pariſer Kongreſſes oder ſein finanzieller Kollege einen gewiſſen 
Poſten belleidet, kann für den Gang der Ereigniſſe in Frankreich nur wenig 
ankommen, und obgleich England keine Urſache hat, einem Politiker gewogen 
zu ſein, der kein Hehl daraus macht, daß er parlamentariſche Einrichtungen 
verachtet, ſo können wir doch ſeinem Wiedergelangen ans Ruder mit voll⸗ 
kommenem Gleichmuth zuſehen. Wichtiger ſind die Dekrete, 1oelde den 
Einfluß der geſetzgebenden Körperſchaften im fran öſiſchen Kaiſerreiche ſo 
bedeutend ausdehnen. Es würde uns ſchlecht anliehen, wenn wir uns 
bei der Promulgation eines jo wichtigen Dekretes ſchweigend verhielten. 
Wir wollen gleich von vornherein unſere Ueherzeugung ausſprechen, daß 
Ludwig Napoleon nicht die Abſicht hat, ſeinen Pairs und ſeinen Volksver⸗ 
tretern, welche nur die Schatten von Pairs und Volksvertretern ſind, jene 
a zu verleihen, die den freien Verſammlungen unſers Landes eigen 
ind. Die Verfaſſung des franzöſiſchen Kaiſerreichs iſt jo beſchaffen, daß von 
einem Vergleiche zwiſchen uns und unſern Nachbarn kaum die Rede ſein 
kann. Gleichwohl dürfen die von dem Kaiſer gemachten Zugeſtändniſſe nicht 
als unerheblich betrachtet werden. Sind die franzöſiſchen Kammern leich 
keine wachſamen Hüter der ſtaatlichen Freiheit, ſo beſtehen ſie doch aus Män⸗ 
nern von Talent, Reichthum und einem gewiſſen imperialiſtiſchen Patriotis⸗ 
mus. Die Kammmern des Kaiſers repräſentiren das Volk, welches ihm die 
oberſte und beinahe despotiſche Gewalt als Entgelt für materiellen Wohlſtand, 
militäriſchen Ruhm und diplomatiſchen Einfluß verliehen hat. Von jo vielen 
parlamentariſchen Ländern umgeben. muß auch Frankreich parlamentariſch 
ſein. Selbſt die bloßen conſtitutionellen Formen bergen eine Lebenskraft in 
ſich. Der Trieb zum Wachsthum liegt in ihnen, und ſie ziehen ſtets neue 
Quellen des Einfluſſes in ihren Bereich hinein. Die franzöſiſchen Kammern 
ſtehen alſo im Begriff, eine politiſche Macht zu werden, und der Kaiſer ſteht 
im Begriff, ſeine Handlungen und die Wahl ſeiner Diener den Vertretern 
des Volks zu unterbreiten. Der Schritt mag klein ſcheinen, aber er iſt wirk⸗ 
lich; denn eine Kammer, in der die freie Rede herrſcht, erheiſcht verantwortliche 
Miniſter, und man wird Männer, welche im Stande ſind, die kaiſerliche Politik 
wirkſam zu vertheidigen, außerhalb jener unedlen Coterie ſuchen müſſen, die 
Frantreich ſo lange beherrſcht hat.“ 


Niederlande. 


aag, 27. Nov. N Stand der Dinge in Banjermaſſing. 
— Die Kammer.] ie ſich widerſprechenden neueſten Nachrichten aus 
Oſtindien laufen bis zum 14. Oktober. Ueber London wird gemeldet, daß 
die holländiſchen Truppen in Banjermajling dreimal zurückgeſchlagen worden 
ſeien, während man über Marſeille telegraphirt, ſie hätten bei einem Zuſam⸗ 
mentreſſen den Feind beſiegt. Die von unſerer Regierung veröffentlichte 
Depeſche meldet, am 23. Sept. hätten unſere Truppen eine Feſtung erobert 
und widerſpricht zugleich den in Batavia umlaufenden Gerüchten über den 
ungünſtigen Stand der Sachen in Banjermaſſing. Nach dieſer und Privat⸗ 
Depeſchen, die von Verluſten an Offizieren ſprechen, iſt daher anzunehmen, 
daß die erwähnte Befeſtigung wirklich eingenommen worden iſt, aber wahr⸗ 
ſcheinlich erſt nach einem blutigen, vielleicht dreimal zurückgewieſenen Kampfe. 
Die japaniſchen Geſandten, welche in Amerika waren, haben auf ihrer Rück⸗ 
reiſe auch Batavia beſucht. — Die zweite Kammer hat geſtern die Bera⸗ 
thungen über das Budget mit einer Kritik über den Charakter des gegen: 
wärtigen Kabinels, namentlich des Miniſter⸗Präſidenten van Hall, eröffnet. 
Man betrachtete die Annahme der Gefetzentwürfe über die Staats⸗Eiſenbah⸗ 
nen keineswegs als ein Vertrauens⸗Votum und ſetzte in die Ausführung 
derſelben ſogar noch großen Zweifel. Der Miniſter hat den gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriff ſofort mit Nachdruck abgewieſen, und die Dienſte hervor⸗ 
gehoben, welche er, wie er glaubt, während ſeiner langjährigen Laufbahn 
dem Staate erwieſen hat. 3 
Aſie n. f 

Syrien. [Zuſtände.] Man ſchreibt der „Monde“ aus Jeruſalem, 
9. November: Die Vorausſicht auf Verwicklungen, welche aus den Ereig⸗ 
niffen auf der italieniſchen Halbinſel entſtehen können, ſowie die Schwierig⸗ 
keit der Ueberwinterung an der ſyriſchen Küſte beſtimmen die franzoſiſche 
Regierung, ihre großen Kriegsſchiffe abzuberufen. Die „Sentinelle“, der 
„Redoutable“ und ver Donauwerth“ haben bereits die Gewäſſer von Beirut 
verlaſſen. Vor fluch Rückkehr nach Toulon hat Vice⸗Admiral Jehenne den 
ſchöͤnen und chriſtlichen Gedanken gehabt, mit 24 Offizieren und Unteroffizie⸗ 
ren und ſeinem Schiffskaplan Jeruſalem zu beſuchen. Am 5. landeten die 
Reiſenden in Kaiffa, wo fie die alte Kirche auf dem Karmel beſuchten. Am 
folgenden Tage Nachmittags langte der Vice⸗Admiral mit ſeinen Begleitern 
in Jeruſalem an. Sie würden von den türkiſchen Behörden, den Conſuln 
und der chriſtlichen Geiſtlichkeit ausgezeichnet aufgenommen. Sie beſuchten 
auch die berühmte Moſchee des Kalifen Omar, jedoch nicht alle, da die tür⸗ 
kiſche Regierung, um die fanatiſchen Muſelmänner der Umgegend nicht in 
Aufregung zu bringen, nur 8 von den 25 Bene den Eingang geſtatten 
zu dürfen glaubte. Am 9. ſollte die franzöſiſche Karawane Bethlehem be⸗ 
ſuchen und dann die Nüdreife nach Jaffa antreten, pon wo ſie ſich nach 
Toulon einſchifft. 5 

Folgender Auszug aus einem Briefe des Generals Grafen v. d. Gröben 
dürfte wohl allgemeines Intereſſe in Anſpruch nehmen: : = 

Die meiſten Anſtalten, ſelbſt außer den Klöſtern, zu Unterricht, Erziehung 
und Krankenpflege, namentlich in der lateiniſchen Kirche, ſind großartig. 
So waren die Dames de Charité in Beirut, von Jeſuiten beaufſichtigt, im 
Stande, dem franzöſiſchen General 500 Lagerſtätten für ſeine Kranken anzu⸗ 
bieten, welches er gern angenommen hat. In Anturah empfangen 300 
arabiſche Knaben den Unterricht von ſehr gebildeten Lazariſten. In Balfeija 
iſt eine ähnliche Anſtalt der Jeſuiten und ſo auch eine Schule in Beirut. 
In Jerusalem erbauen ſich die Dames de Charité ein ſehr großes Gebäude 
für Rranke und aus der in Damaskus neu errichteten ähnlichen Anſtalt zur 
Erziehung rettete der kräftige Wille Adelladers 11 Schweſtern, 300 Zöglinge 
und 20 Waiſenkinder. Die Vorſteherin dieſer Anſtalt kehrte mit einer 
Schweſter ganz nach Frankreich zurück, da bei dem Zuſtande in Damaskus, 
wo ſich wohl noch heute kein Cbriſt im Dunkeln ohne Gefahr auf der Straße 
ſehen laſſen darf, die Zuverſicht ee iſt, ſich dort wieder anſiedeln 
zu können. Für ihre früheren Pflegedefohlenen ſoll in Syrien ſelbſt geſorgt 
worden fein, In und bei Jerüſalem ſieht man auch ſehr große ähnliche 
Anſtalten von Griechen und Armeniern. Dagegen hat Paſtor Fliedner drei 
deſcheidene Anſtalten in Jeruſalem, Alexandria und Smyrna gegründet, wo⸗ 
von die letztere bereits zu einer Muſter⸗Anſtalt für 180 Schülerinnen heran⸗ 
gewachſen iſt. In allen dreien herrſcht der Geiſt echt evangeliſcher Liebe 
und Ordnung. Die zu Jeruſalem verbindet mit einer Erziehungs⸗Anſtalt 
auch eine Krankenpflege. In A iſt nur eine Kranken⸗ und in 
Smyrna nur eine Erziehungs⸗An talt und entſpricht allen Anforderungen 
einer hoͤhern Tochterſchule. Als ich nach Syrien ging, fand ich ſie (die zu 
Smyrna) nach dem Brande größtentheils in Trümmern, und als ich zurück⸗ 
kehrte, war das Haupthaus ſchon wieder im ſchönſten Flor und der Unter⸗ 
richt im beften Gange. Auch zu dieſer Anftalt ſoll, wenn die Mittel ſteigen, 
1 1 ein Hoſpital ii ugefügt werden. Die Jliedner’ihe Anſtalt ſteht in 
großem Segen und mieheh, Es iſt daher wünſchenswerth, daß alle Kräfte, 
die nicht zur Erhaltung der dürftigſten Familien, um deren Leben zu friſten, 
nothwendig find, ſich dorthin wenden, um jene Anftalten zu ſtützen und zu 
erweitern und um vielleicht auch eine neus Anftalt in Beirut zu gründen, 
Als ich dieſen Ort verließ, befanden ſich in den Gärten der Vorſtadt doch 
noch 12— 13,000 und in Tripolis und Sydon, 7000 Unglücliche, die vor den 

einden geflohen waren. Möge denn der Wetteifer der Liebe zwiſchen den 

Anſtalten der verſchiedenen e vorwalten und die Mohamedaner 
ſehen, daß wir alle nur einen Ober irten, * 
und in ihm verbunden ſind. — ch habe das Land der Verheißung ver: 
laſſen, nachdem ich mich von ſeinen innern, Zuſtänden möglichft gut unter: 
richtet und die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß bei jo geringen Streit: 
kräften an einen ordentlichen Kampf dort nicht zu denken iſt: daß vom mili⸗ 
täriſch⸗politiſchen Standpunkte aus die Zukunft Syriens nur für gesichert b. 
erachten iſt, wenn der Tractat vom 3. August d. J. wirklich zu re 
rung kommt und Syrien zugleich für eine lange Zeit in europäiſche Admi⸗ 


am z iköniglich großbritanniſchen Hofe Rudolph Grafen Apponyi zu 
Allerhöchſtihrem außerordentlichen Botſchafter daſelbſt und den zeitlichen 
außerordentlichen Reichsrath Grafen Leopold von Wolkenſtein⸗Troſt⸗ 
burg zum Landeshauptmanne von Tirol allergnädigſt zu ernennen 
geruht. W. 3.) 

„Die Abtretung Venedigs gegen Entſchädig ung — fo 
meldet man der „B.- u. H. Ztg.“ — dürfte, aller offiziellen Feſtigkeit 
zum Trotz, demnächſt zu einer wirklichen „Frage“ werden, denn wie 
ich höre, iſt bereits von Seiten einer befreundeten Macht die 
ernſteſte Erwägung der Möglichkeit einer ſolchen Löſung hier zu beden⸗ 
ken gegeben. Daß dieſelbe anderswo auf die nachdrücklichſte Unter⸗ 
ſtützung zu rechnen hat, darf als bekannt vorausgeſetzt werden.“ 


Schweiz. 

Bern, 26. Noobr. [Die teſſiner Bisthums⸗Angelegen⸗ 
heit.] Nachträglich vernehme ich, daß das Memorial, welches der 
päpſtliche Nuntius dem Bundesrathe vergangene Woche in Betreff der 
teſſiner Bisthums⸗Angelegenheit überreicht hat, eine Art von Beſchwerde⸗ 
ſchrift iſt. Mfgr. Bovieri beklagt ſich nämlich, daß die Delegirten der Can⸗ 
tone Graubünden und Teſſin bei der jüngſt in Bern abgehaltenen Con⸗ 
ferenz in allen die Autonomie der Kirche in nicht politiſchen Dingen be— 
treffenden Fragen eine ganz andere Stellung eingenommen hätten, als 
dieſenige des Bundesrathes während der jener Conferenz vorbergegangenen 
diplomatiſchen Unterhandlungen geweſen ſei. Ich glaube ſchon früher be⸗ 
merkt zu haben, daß dieſe Frage lediglich der Competenz der Cantone anheim⸗ 
fällt. Haben dieſe eine andere Anficht als der Bundesrath, ſo kann der⸗ 
ſelbe dafür weder verantwortlich gemacht werden, noch ihn ſonſt irgendwie 
ein Vorwurf treffen. Daß dem Bunde daran liegt, die Angelegenheit erledigt 
zu ſehen, kann die päpſtliche Curie verſichert ſein. Was in ſeinen Kräften 
ſteht, Graubünden und Teſſin, ſo weit es billig iſt, zum Nachgeben zu 
beſtimmen, wird er thun. Möchte ſich Rom ſeinerſeits nur eben ſo willig 
zeigen. — Im Kanton Waadt hat, nachdem die Nationalrathswah⸗ 
len vorüber ſind, die Oppoſition ſich neuerdings mit aller Macht auf die 
Reviſion der Verfaſſung geworfen. Ende vergangener Woche 
ward von dem Deputirten Eitel im großen Rath der Antrag geſtellt: 
„Das Volk fol zu den General-Verſammlungen der Gemeinden ein⸗ 
berufen werden und durch Ja oder Nein entſcheiden, ob der große Rath, 
welcher nächſten März erwählt werden wird, die Reviſion der Verfaſ⸗ 
ſung vom 10. Auguſt 1845 vorzunehmen hat?“ Dieſer Antrag ward 
einer Commiſſton zur Prüfung übergeben. Jedenfalls ſteht eine ſehr 
lebhafte Discuſſton in Ausſicht. Ueberhaupt ſcheint die diesmalige Ab⸗ 
ſchiedsſitzung des waadtländer großen Ratbes ſehr pikant werden zu wollen. 
Petitionen und Anträge ganz beſonderer Art ſtehen auf der Tagesordnung. 
So verlangt eine Petition, der große Rath möge dem Staats⸗R. Delarageaz 
wegen ſeiner dem Kaiſer L. Napoleon am Schießen von Coſſonay geſpen⸗ 
deten Lobrede, ſo wie den Herren Oberſten Burnand und Borgeaud 
wegen ihres Vivatrufens in Thonon ſeinen Tadel ausſprechen, und eine 
andere Petition verlangt gar die Entlaſſung der Herren Staatsräthe 
Briatte und Veillon. Die des erſtern, weil er ſeinen Sohn habe in 
Frankreich naturaliſiren laſſen, die des letztern, weil man nicht gleich⸗ 
zeitig bei der Weinernte, im Staatsrathe und bei der Truppeninſpec⸗ 
tion ſein kann. — Die ſardiniſche Regierung hat dem Bundesrathe 
angezeigt, daß ſie alle Deſerteure vom 10. Mai d. J. ab amneſtirt 
hat. Dieſelben müſſen jedoch bis Ende dieſes Monats in ihr Vater⸗ 
land zurückkehren. Merkwürdigerweiſe hat der Bundesrath noch keine 
Nachricht über die am Volturno und dem Garigliano gefangen ge⸗ 
nommenen Schweizer erhalten. Welches iſt ihr Schickſal? (M. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kaſſel, 29. Nov., Nachm. Bei der heute ſtattgehabten 
Eröffnung der zweiten Kammer legten 39 Abgeordnete vor 
ihrer Beeidigung einen Proteſt ein. Die Exöffnungsrede 
verſprach die Vorlage einer neuen Geſchäftsordnung, welche 
die Einbringung anderweitiger Anträge auf Verfaſſungs⸗Ver⸗ 
änderungen geſtattet; die Nede verhieß ſodann Vorlage des 
Budgets für die Jahre 1861—64 nebſt Propoſitionen für 
Erhöhungen der Gehälter ohne Erhöhungen der Abgaben. 
Es wurden ferner der Nachweis der Staatsausgaben für die 
Jahre 1855—52, Propoſitionen wegen Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn über Bebra nach Fulda und Hanau, Unterſtützung des 
kaſſeler Leihamts, ein Expropriationsgeſetz und proviſoriſche 
Geſetze betreffs Organiſation der Gerichte, der Bezirksräthe, 
der Preſſe, der Kaſſenſcheine, ſowie ein Rekrutirungsgeſetz in 
Ausſicht geſtellt. 

Der Präfident Nebelthau ſprach demnächſt feinen Dank 
aus und erklärte, bei der Verfaſſung vom Jahre 1831 feſt⸗ 
ſtehen zu wollen. 

Trieſt, 29. November. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Athen vom 24. d. hatte bei der Wahl zum 
Präſidenten der Kammer der Kandidat der Oppoſition, Zai⸗ 
mis, eine Majorität von 25 Stimmen erhalten; in Folge 
deſſen hatte das Miniſterium ſeine Demiſſion eingereicht. — 
Der König von Griechenland hat in Begleitung des ſchwedi⸗ 
ſchen Prinzen Anguſt das Schlachtfeld von Marathon be: 
ſucht; der Prinz von Schweden ift nach Egypten abgereiſt. 

Turin, 28. Novbr. Eine Depeſche aus Neapel vom 27. meldet, daß 
1800 Garibaldianer verabſchiedet und nach Genua eingeſchifft wurden. — 
Ein gleicher Transport folgt morgen nach. 

Ein Tagesbefehl des Generals Sirtori fordert die Offiziere und Soldaten 
der Süd⸗Armee auf, ſich der Demonſtrationen zu enthalten. 

„Turin, 28. Nov. Die Miſſion des General Cutrofiano, Abgeſandten 
Franz II. nach St. Petersburg und Paris, iſt geſcheitert. Die Abreiſe Kö⸗ 
nig Franz II. aus Gaeta ſcheint in allernächſter Zeit bevorſtehend. 

Turin, 29. November. Die von den Hanſeſtädten untern 20. Septem⸗ 
ber mit Sardinien abgeſchloſſene Handelskonvention zur Erweiterung der 
gegenſeitigen Handelsbeziehungen wurde in den letzten Tagen ratiftzirt. 

Genua, 28. Nov. Auf der 25 — Werfte haben die Arbeiten zum 
Baue zweier neuen Fregatten bereits begonnen. Der Biſchof von Loreto hat 
den Clerus der dortigen Santa Caſa excommunicirt, weil derſelbe den Kö: 
nig von Sardinien empfangen hatte. 

„Neapel, 27. Nov. Pinelli iſt in Avezzano eingerückt. In dieſem Di⸗ 
ſtrikte iſt die Ruhe hergeſtellt. 

Paris, 29. November. Der heutige „Moniteur“ meldet aus Toskana 
unterm 27. November: Etwa 40 Freiſchärler aus dem Herzogthume, von 
Caſtro (2), hätten Aquapendente im kirchenſtaate (an der toskaniſcheu Grenze) 
überfallen, ſeien jedoch von päpſtlichen Gendarmen entwaffnet und 19 von 
ihnen zu Gefangenen gemacht worden. 


Preuß e n. 

Berlin, 29. Nov. [Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den tal. baieriſchen General-Direktions⸗-Räthen Nobiling und Exter 
zu München den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem Gerichts⸗ 
boten Tiedke zu Drenſteinfurt im Kreiſe Lüdinghauſen das allgemeine 
Ehrenzeichen, und dem Appell.⸗Gerichts⸗Rath Dr. v. Muhlenfels in 
Greifswald den Charakter als Geh. Juſtizrath zu verleihen. (St.⸗A.) 
g Berlin, 28. Novbr. Dem Oberſtaatsanwalt Schwarck 
. geſtern m. ee geworden, daß derſelbe auf 

rund einer Verfügung Sr. kgl. Hoh. des Prinz⸗Regenten in Folge 
Beſchluſſes des Staatsminiſteriums vom 1. er ab zur Di: > Frankreich. 
pofition geſtellt iſt. Dieſe Maßregel iſt in Gemäßheit des § 87 Paris, 27. Novbr. [Miniſterwechſel.] Ein kaiſerliches De: 
Nr. 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 erfolgt. Nach dieſer geſetz⸗ kret vom geſtrigen Tage, welches heute der „Moniteur“ veröffentlicht, 
lichen Beſtimmung können durch königliche Verfügung jederzeit Unter: ernennt den Grafen Perfigny, Mitglied des geheimen Rathes und Ge: 
ſtaatsſecretäre, Miniſterialdirectoren, Oberpräſidenten, Regierungs⸗ und ſandten in London, zum Miniſter des Innern und Herrn Billault, der 
Picepräfidenten, Militär⸗Intendanten, Beamte der Staatsanwaltſchaft, das Miniſterium des Innern übrigens interimiſtiſch noch behält, zum 
Vorſteher der koͤnigl. Polizeibehörden, Landräthe, Geſandte und andere Miniſter ohne Portefeuille; ferner, an Stelle des ebenfalls Miniſter 
diplomatiſche Agenten mit Gewährung des vorſchriftsmäßigen Warte⸗ ohne Portefeuille gewordenen Herrn Magne, den General⸗Zoll⸗ und 
geldes „im Intereſſe des Dienſtes“ einſtweilen in den Ruheſtand ver⸗ Steuer⸗Direktor de Forcade la Roquette zum Finanzminiſter. Ein 
ſetzt werden. anderes Dekret verfügt, daß bis zur regulären Einſetzung des General: 

In Verbindung mit dieſer Mittheilung erfahren wir, daß der Ju— Gouvernements von Algerien das bisherige Miniſterium dafür vor⸗ 
ſtizminiſter Simons die Erklärung abgegeben hat, nur bis nach Be⸗ läufig weiter beſtehen und Graf Chaſſeloup-Laubat auch die laufenden 
endigung des auf Anlaß der Schwarck⸗Stieberſchen Enthüllungen ein- Sachen expediren wird. Ein drittes Dekret ernennt Herrn Benedetti, 
geleiteten Verfahrens im Amte bleiben zu wollen. (B.⸗ u. H. -Z.) bevollmächtigten Miniſter und politiſchen Direktor im Departement des 

Berlin, 20. Novbr. [Vom Hofe.] Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent] Auswärtigen, zum Staatsrath in außerordentlichem Dienſt und Herrn 
und J. k. Hoh. die ee Prinzeſſin von e 2 1 nach] Herbſt, Dirigenten der Conſulats- und Handels-Abtheilung in demſel⸗ 
. 3 Fri 3 Se. nl n age en den Departement zum Staatsrath in ordentlichem Dienſt, hors 
eſtern Se. Durchl. den Prinzen Bernhard von Solms⸗Braunfels und den section. Der Staatsrath Gautier, General-Sekretär im Haus⸗ 
ern naſſauiſchen General⸗Major v. Bolidbach, welche auf ihrer Rückreiſe[Miniſterium des Kaiſers, it zum Kommandeur der Ehrenlegion befor⸗ 
don St, Sag 12 — — * 5 on dert worden. 

igt DONE, Se. But, zu Hohenzollern⸗ 5 Der „Conſtitutionnel“ widmet dem abgetretenen Staats⸗Miniſter 
Staatsminiſter von Auerswald, und nahmen den Vortrag des Geh. Kabi⸗ e . e ng : 

g. RNaths Wirkl. Geh. Raths Illai 5 rin z. einen Nachruf: „Seit zwölf Jahren iſt Herr Fould einer der treueſten 
eis⸗Rath Wirkl. Och. Naths Allcise entgegen. Se ED. Der En Unterthanen des Kaiſers Napoleon geweſen, ſeit 1848 verließ er nicht 

die Sache des Regierungs-Präſidenten und das Wohl Frankreichs. 


Regent nahmen heute Vormittag den gemeinſchaftlichen Vortrag des Kriegs⸗ 

Miniſters und des Generalmajors Frhrn. v. Manteuffel, ſowie die Vorträge der t 
Miniſter in ſchweren Zeiten, hat er ſich muthig und entſchloſſen in der 
Stunde der Gefahr, und geſchickt und beſonnen in der Stunde 


Minister Frhrn. v. Schleinitz und v. Auerswald entgegen, und empfingen 
des Erfolges gezeigt. Er iſt es geweſen, welcher während der 


Se. k. Hoh. den Prinzen Auguſt von Würtemberg, Se. Durchl. den Prinzen 
Bernhard zu Solms, k. hannov. General, und den Generalmajor Grafen zu 
Muͤnſter⸗Meinhövel. — J. k. H. der Prinz und die Frau Prin eſſin Frie⸗ \ 
drich Karl haben ſich geſtern an den herzogl. Haß nach Deſſau begeben Republik die Ordnung der Finanzen wieder herſtellte und den Kredit 
CCC 
em beilaner Forſte ei \ zu der auch mehrer [hen Maßregeln ergriff, welche einige Monate ſpäter unter feinem vor⸗ 
P und züglichen Nachfolger, Herrn Bineau, die Reduktion der Rente begünſt⸗ 
— J. k. H. die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwe⸗ gen ſollten. Zu dem doppelten Ministerium des Staates und des 
Kaiſerhauſes berufen, wußte er feinen Namen den großen Werken Die: 
fer Regierung beizufügen, hauptſächlich der Vollendung des Louvre. 
Aufgeklärter Beſchützer der Kunſt, haben ſeine Ermuthigungen und 
feine Rathſchläge viel zu Fortſchritten darin beigetragen. Indem Herr 


rin iſt auf ihrer Reiſe nach dem Haag beute von Schwerin hier eingetroffen 

und im k. Schloſſe abgeſtiegen. Dort findet heute Nachmittag 4% Uhr auch 
Fould das Minifterium verließ, war es nicht ſeine Abſicht, der Mei: 
nung und der Politik, welcher er gedient hat, zu entſagen, ſondern der 


Familientafel ſtatt, an welcher J. k. H. der Prinz⸗Regent, Wiha Prin⸗ 
5 
Regierungs⸗Tendenz immer treu zu bleiben. Als Mitglied des gehei⸗ 


zeſſin von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wi 

übrigen hohen Herrſchaften erſcheinen. Abends halb 8 Uhr ſetzt 35 hohe 
men Rathes wird er fortfahren, dem Lande durch ſeine Erfahrung und 
feine Ergebenheit nützlich zu werden. Die Achtung, welche er bei feiner 


Frau ihre Reiſe nach dem Haag fort. (Pr. 
Zurückziehung mitnimmt, berechtigt ihn nur um ſo mehr, dem Kaiſer 


Deut ſchland. 
zu dienen.“ 


Luxemburg, 25. Nov. [Die Kammer]. hat vorgeflern mit 
allen gegen 3 Stimmen den Wahlgeſetzentwurf angenommen. Der⸗ 
ſelbe führt bekanntlich ſtatt der bisherigen indirecten Wahlen die direc⸗ 
ten mit einem Cenſus von 30 Frs. ein. Statt der bisherigen 330 
Wähler find künftig 3000 Bürger zur Theilnahme an den Wah⸗ 


len befugt. 
Oeſterrei ch. 
Wien, 28. Nov. [Ernennungen] Se. k. k. apoſtoliſche Majestät 
haben mit allerhöchſter Entſchließung vom 27. November d. J. den 
bisherigen außerordentliche Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 


Grof brit annien. 

London, 27, Novbr. Ueber die dem „Moniteur“ verkündeten 
Neuerungen in Frankreich läßt ſich die heutige „Times in folgender 
Weiſe vernehmen: „Regierungen gleich der des Kaifers der Franzoſen ges 
ben ſehr häufig Belege von dem Satze: Unverhofft kommt oft. Wer würde 
geglaubt haben, daß der Kaiſer der Franzoſen jetzt in dieſen ruhigen Zeiten 


citung. 


errn und Heiland, haben 
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guten Zweck dringend empfehlen, eine junge Dame, Fräul. Dickow, ie 


lichen jo großen Sandſteinbruche der ſchönſten Blöcke, in Dimenfionen, wie 


menſen Verſandt erzielt haben, ſchwer ins Gewicht, Wie wichtig müßteconform. London wurde 


Eu 


r Bi T . rn a - 


| | 2098 
niftration genommen wird. Bei den geringen Streitkräften des franzöſiſchen] der Betrieb dieſer Steinbrüche für die Rentabilität der Bahn ſein, wenn 
Corps, und da dort keine gangbare Straße a find die Druſen unbe: [erft ein Schienenweg den Verſandt bis in entfernte Hauptſtädte ermöglichte. 
firaft uud Damaskus ungezüchtigt geblieben. eſchieht dies nicht, jo fteht| ES iſt bekannte Erfahrung, in welch unglaublichen Progreſſionen ſich der 
die Wiege des Chriſtenthums fortdauernd in großer Gefahr ꝛc. vorhandene Verkehr bei Anlage einer Elſenbahn ſteigert. Ferner bieten die 

— ([Ein Schreiben aus Damascus vom 17. Oktbr. 1860] Kohlengruben Albendorfs eine, hoher Steigerung fähige Verkehrsquelle. Zu 
giebt über das Verhalten der dortigen Juden während der bekannten trau⸗ dieſen treten dann noch die unerläßlichen, ſo vorzüglichen Kalklager dei 
rigen Vorfälle in Syrien neue intereſſante Aufſchlüͤſſe Daſſelbe lautet: |Trautliebersvorf und Albendorf, die nur eben aus Mangel an günſtigerer 

„Mein Herr! In Beantwortung Ihres heutigen Briefes, in welchem Sie Transport⸗Gelegenheit, bis jetzt mit ihrem Betriebe auf einen verhältniß⸗ 
meine Meinung über das Verhalten der iſraelitiſchen Gemeinde während > beſchränkten Umkreis verwieſen waren. 
der das chriſtliche Viertel betroffenen Kataſtrophe ſowie über die gegen eine N, enn jonac die beiden, in dem angezogenen Artikel aufgeftellten Ge⸗ 
große Anzahl Juden erhobenen Beſchuldigungen und Anklagen zu vernehmen ſichtspunkte ihre günfti ſte Löſung bei Legung eines Schienenweges über 
wünſchen, habe ich die Ehre, Ihnen folgende Mittheilungen zu machen. Die Schömberg finden, jo ſei hierzu nur noch bemerkt, daß die Berührung Lan⸗ 
Ba Welt weiß, daß das jüdiſche Viertel damals bedroht war, ſowie das deshut allerdings eine Verlängerung der Strecke und einige namhafte Schwie⸗ 
chriſtliche, und Niemand hatte die Ueberzeugung, daß die druſiſ che und rigkeiten, wie die Ueberbrückung des Bobers zur Folge haben würde; daß 
muſelmänniſche Wache, der Ihr Viertel anvertraut worden war, die aber trotzdem die Linie auch über Landeshut bis Schömberg und ſofort über 
Kraft und den Willen haben werde, es zu beſchützen. Die große Mehrzahl] Albendorf zum Anſchluſſe an die Schwadowitzer Bahn dennoch die weit aus 
der Juden hat ſich daher in die muſelmänniſchen Viertel geflüchtet, und ver größere Billigkeit für ſich behielte. 

Ueberreſt wagte nicht, ih außerhalb feiner Wohnungen zu zeigen. Die Be⸗ Möge durch dieſe Zeilen ein Anſtoß gegeben ſein, bei der entſcheidenden 
hauptung, die Juden zu Damascus hätten ſich an den Plünderungen des Prüfung der Sache, dieſem Projekte ſeine Würdigung wiederfahren zu laſſen. 
chriſtlichen Viertels betheiligt, iſt alſo ebenſo lächerlich wie verleumderiſch. = 3 = 

Glücklicher Weiſe ift die chriſtliche Bevölkerung über die Beſchuldigungen, IX. Schlefiens Beamtenhilfsverein 
denen Ihre Glaubensgenoſſen bisher ausgeſetzt waren entrüftet, und es iſt un⸗ iſt binnen kurzer Zeit fo weit gediehen, daß feine Gonftituirung ſchon am 
bekannk, daß ein Katholik, Proteſtant, Armenier, Maronit oder Syrier in] 8. Dezember ſtattfinden wird. Nur weniger Worte eindringlicher Mahnung be⸗ 
obigem Sinne gegen einen Juden zu handeln beabſichtigte. Alle Ankläger] durfte es, und das gereicht der angeſtrebten guten Sache zur beſonderen 
der Juden find Griechen, und da die Perſonen, unter deren Einfluß dieſe Ehre — „ſeid einig — Einigkeit macht ſtark“ — und Schleſiens 
Beſchuldigungen vorgebracht werden, wohl bekannt find, jo wird es nicht] Beamten ſind einig geworden in einer Angelegenheit, welche ihrem Wohl 
ſchwer ſein eine Thätigkeit zu paralyſiren, deren Motive allein Erpreſſung und Wehe jo nahe ans Herz gewachſen iſt, und die nur auf den rechten 
und Fanatismus ſind. 1 9 a a 155 je ir don. a. verehrten Herrn 

Empfangen Si i die Ve iner ausgezeichnetſten M. ner von Gron Asbald freudig begrüßen ſollten! Bel 

langen Sie, mein Herr, die Verfiherung meiner au 5 1 75 Das Unternehmen eines Beamtenhilfsvereins an und für ſich iſt nicht 


ochachtung. Dr. Weßzſtein. l 5 B En 
Be Hrn. Jacob Perez, b l neu. Schon einmal, im Jahre 1826, traten die Beamten aus 35 Kreiſen 


Looſe 88. Hier verlief die Abwickelung bis gegen die letzte Viertelſtunde 
der Börſenzeit hin ziemlich ruhig, die Courſe hatten ſich für die öͤſterreichi⸗ 
ſchen Papiere einigermaßen erholt und die Regulirung begegnete keinen 
nennenswerthen Schwierigkeiten. In der letzten Viertelſtunde aber nahm 
das Geſchäft für die öſterreichiſchen Spekulations⸗Papiere eine lebhafte Fär⸗ 
ee, an, die Coursrichtung wurde eine ſteigende und in den letzten Minus 
en ſp 

nebenher in gewohnter, gleichmäßiger Ruhe, ſelbſtverſtändlich war auch hier⸗ 
bei die beſſere Stimmung nicht ganz zu verkennen, wenngleich die Merk⸗ 
zeichen dafür ſehr beſcheidener Natur waren. Von Bank- und Creditaktien 
wurde Manches etwas beſſer bezahlt, Eiſenbahnen hielten ſich feſt, von den 
leichten trat Nordbahn in Folge Ultimo⸗Bedarfes etwas hervor und wurde 
höher genommen. Preußiſche Fonds profitirten wenig von der günſtigen 
Haltung. Vom Geldmarkte bleibt keine Veränderung zu erwähnen, feinſte 
Briefe wurden zu 3 und 24% discontirt. 

In Wechſeln war der Umſatz mäßig. Holland war begehrt, kurz Banco 
blieb zu der um erhöhten Notiz übrig, langes war beliebt, London war 
gut zu laſſen. Die uns ſo eben, nach der Börſe, zugehende telegraphiſche 
Meldung, wonach die Bank von England den Disconto auf 5 % ermäßigt 
habe, war der Börſe noch unbekannt. Man ſetzte London herab, in 
kurzen Sichten, die zu 4% % und 4 4 Zinſen umgingen, trat Angebot 
hervor. Paris fand Nehmer wie Geber, kurzes Papier war ſehr offerirt. 
Wien wurde 2 Thlr. beſſer als am Dinstage bezahlt, gegen geſtern gewann 
es etwa 4 Zur. Für Augsburg und Frankfurt in langen Sichten blieb 
Geld, beſonders fehlte letzteres. Petersburg war am Markte und gab 4 
nach, Bremen blieb % herabgeſetzt zu laſſen; Warſchau trug man 1 billi⸗ 
ger an, gegen geſtern %. (Bank: u. 9.8 


Berliner Börse vom 29. Novbr. 1860. 


— — 


Oberrabbiner der iſrael. Gem. zu Damascus.“ Schleſiens in Breslau zuſammen, um einen ähnlichen Verein zu begründen. Fonds- und Geldcourse. Div.|Z. 
Vorſtehendes ift die wortgetreue Ueberſetzung eines franzöſiſchen Briefes] Sie kamen leider unvorbereitet 7 1 Stelle, und ihr Streben blieb reſu tatlos. Prein, Staats-Anteihe/44, 101% bz. Obersebles G., rg va. 
des kal, preuß. Conſuls zu Damascus an den daſigen Oberrabbiner, welche Im Jahre 1847 wurde dieſe 1 von Neuem im Beuthener r dito Prior A. 4 2 —_ 
dem Director des breslauer jüb.theolog. Seminars, Hrn. Dr. Frantel, in landwirißſchaflichen Vereine angeregt, welcher auf Antrag des Herrn Elsner 4 5 3, 56, stlaylıo 8 dito Erior G.. — 7 ba. 
Abſchriſt von Hrn. Alb. Cohn, Präjidenten des ifrael, Wohlthätigkeits- von Gronow einen Unterſtützungsfonds für landwirhſchaftliche Beamte jam:| Ai 1859] 5 105% v.. ein 
vereins zu Paris, zugeſandt wurde. Auch liegen bei Hrn. Dr. F. Briefe| melte. Im Jahre 1857, aljo zehn Jahre ſpäter, ſchritt der Groß⸗Strehlitzer ek l n 18 e a dito Prior E. — 31,175 B. 
des franz commandirenden Generals in Syrien, v. Beaufort, des engl. Con: | Verein unter der Aegide des eben Genannten zum Entwurf von Statuten, in db 44 01% h. dito Prior F. .| — 14121922, n. 
ſuls in Damascus, Brant und Abd⸗el Kaders, die ſich ſämmtlich in obigem] welche mit einigen weſentlichen Abänderungen jetzt den Beamten Schlefiens | e Ku- u. Neumark. 3,94% "br, se V9 1, 4% B. 
Sinne ausſprechen, zu Jedermanns Einſicht bereit. durch die „Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung“ veroffentlicht worden find. | 2 dito dito 4 0 B. Rheinische . 5 448 4½ bg. 
—————ů—ůůů Aber auch diesmal fehlte der Erfolg! = Pommersche ....* 3 00 ba. dito (St) Pr. 5 |a 2% 6. 
2 FE = 5 ; = Tg Der für Schleſiens Landwirtschaft ſo verdienſtreiche Central⸗Verein S bosensche. . 4 104.“ an 3 = 805 8 
Breslau, 30. Nopbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiede: in Breslau, ebenſo warm erfüllt für das Wohl der ſchleſiſchen Oekonomie⸗ 3 | do 64%0½% bz. u. G. Rhein-Nahebahn | — 425 ber 
brücke 51 ein 14 Fuß langes kupfernes Rohr mit Knie und Mundftüd und Beamten, ſoll dem Vernehmen nach einen Beamten: Unterftügungsverein e A A Bu Ruhrort-Orefeld. | — 131,176 B. 
ein Paar langſchäftige Stiefeln; Schweidnitzerſtraße 32 ein Frauenrock von] ſchon zur Vollendung gebracht haben. e 95 % bz. HDD 10405 
rau, ſchwarz, roth und blau gemuſtertem Flanell; Altbüßerſtraße 29 eine n anderen Provinzen unſeres Staates giebt es einen Beamtenhilfs⸗ 2 Pommersche 15% ba. Wühehne-Bahn | 4 1974 etw. ba . 8 
iſchdecke von rothem Tuch mit ſchwarzen Blumen und eine weiße gehäkelte] verein in Oſtpreußen, von dem wir nicht viel zu berichten vermögen; einen 3 3 ern 94 5 B. dito Prior — E 
Tiſchdecke; Hintermarkt! ein Chinchilla⸗Ueberzieher im Werthe von 28 Thlrn., dergleichen im Brandenburgiſchen, welcher bis jetzt nur aus 48 Mitgliedern | 8 Westf eig. 94% br. dito III. Em. | — 446 B. 
ein roth und gelb gemuſtertes ſeidenes Taſchentuch, gez. „H. R.“ und ein] beſteht. s 5 Sächsische. 95% bz. 11 5 ur u 8 
Feuerzeug von Achat⸗Moſaik; Schweidnitzerſtraße 5 eiu türkiſches Kaſchimirtuch Für unſer Unternehmen liegt nicht allein die Abſicht zu Grunde, den Lohse 1065 72 e ee 2 5 
mit Streifen und ein ſchwarz und weißwollenes Tuch. unverdient brodtlos gewordenen, den im Dienſte ergrauten Beamten, den] Bolderenen nl WA Pr eee 
Gefunden wurden: ein ſchwarzſeidenes Halstuch und ein Schlüſſel. Wittwen und Waiſen zu helfen, ſondern auch den Stand der Oekonomie⸗ 5 1859| F. 
GPol.⸗Bl.) Beamten überhaupt durch den eigenthümlichen Modus ihrer Erwählung in a ige a Berl. K.-Verein .| 537) 4 |1161, B 
den Ehrenrath, zu derjenigen Achtung und Anerkennung zu bringen, welche] ae oer Perla 68% b. Bert Were. 2 s . 
? [Die erſte gemüthliche Zuſammenkunft] des Turn⸗Vereins, ihnen, den Verwaltern und Stellvertretern unſeres intelligenten Grund: | dito neue 100. fl. I. — 1504, be. Braunschw.Bank| 4 | 4 65 ½ bz. 
welche alle letzten Mittwoche im Monat ihre Fortſetzung finden werden, fand | beſitzes, wohl mit Recht zukommt. Ein Blick in die Statuten läßt uns ere nue Nat-Anleihe. | 5 N Bremer e A/BTETG- 
eſtern Abend im Calé restaurant ſtatt. — Der Fragekaſten bot reiches] kennen, daß der Schleſiſche Beamtenhilfsverein durch den Beamtenſtand jelbit | te samen] 8 10.6 1 a ee a TE 
+ 7 5 4 = - 0 4 . 4 bz. u. B. armst. Zettel-B.] 4 | 4 193%, G. 
aterial dar, jo daß erſt gegen 11 Uhr die Debatten darüber geſchloſſen] zu einer Corporation ſich entwickeln ſoll. dito poln. Sch.-Obl.| 4 824, bz. u. G. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 75 4 761, be 
werden konnten. Aus der Beantwortung einer Frage entnehmen wir, daß Dem ganzen Inſtitute liegt dieſelbe Einrichtung zu Grunde, welche unfe: . 86% B. De Ay 
der Vorſtand beſchloſſen hat, der Erklärung der Auffaſſung des deulſchen ren Offizierſtand? der ſeiner Zeit auch aus ſehr gemiſchten Elementen be⸗ voin 0 l. a 800 Fl. 4 927 f. Gent OreditbrA.| 4 ff in, 8. 8 
Turnens des berliner Turnraths beizutreten. ſtand, zu jo hohen Ehren und Anſehen gebracht hat — die Inſtitution des! dite & 300 El. 5 193%, 2. Geraer Bank ...| 3% 4 WG. 
bb In den vorgeſtrigen Abendſtunden war ein Rollkutſcher des Spe⸗ Ehrenrathes. kuss 111 2 113 8. n 
ditions⸗Geſchäfts der Herren Schurgaſt u. Comp. beſchäftigt, Futter dom] In jedem Kreiſe erwählen die Beamten unter ſich den Ehrenrath, und Baden 35 Pl. 307 0 ine * 
Boden für die Pferde zu holen, wozu er ſich einer Leiter bediente. Als er dieſer prüft und beaufſichtigt die Mitglieder im Kreiſe und entſcheidet über D Leipziger „ 4 402% be. 
dieſe bis über die Halfte beſtiegen, brach fie zuſammen und der Unglückliche die Berechtigung für die 1 von Seiten des Central⸗Vereins, Bi Luxembrg. „ 4, 4 2½ 6 
fürste. herunter, brach bei dieſem Sturze beide Arme und erlitt noch ſehr] wobei schlechtes Betragen im Dienfte, Trunkfuct und Widerſetlichkeit gegen 1859 k. Tb 
erhebliche Verletzungen am Kopfe. i den Gutsherrn den Verluſt der Vergünftiguug nach ſich ziehen. Asch-Düsseld .. | 341314178 0. Minerva-Bwg-A.| — | 5 th be . 
© Wir machen das Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß] Eine ſolche Inſtitution vermag allein nur der Korporation das nöthige] Aust. ostern 51 BE om 5) (Pester. Crab. 6 | 504% 4 60, End. 60% 
bei dem am 30. Nover, (Freitag) ftattfindenden Invaliden Konzert, Anſegen und die Achtung des hierbei innig mit betheiligten Standes ver Berg.-Märkische 44 f r. seas, B. Ati 4 | 4 [100 B. * 
welches wir der vollſten Theilnahme des Publikums mit Rückſicht auf den Gutsherren zu verleihen. Berlin-Anhalter .| 74 4 ili bz. u. B. Sele r 99 Kn 
„Aus dieſem Grunde, weil gerade dem letztern Stande Alles daran liegt, ert Fed. Wed. 2 4 458, Thüringer Bank 42% B 


N 4 B 
erſtenmale ſich öffentlich hören läßt, welche eine Schülerin unferer Meiſter⸗ nur ehrenhaften, treuen und kenntnißreichen Männern ihr Wohl und Wehe! Berlin ad Med. 57 4 ei etw, bz. 


Sängerin Mampeé⸗Babnigg iſt und ſich für die Bühne ausbildet. Die] anzuvertrauen, erfreut ſich unſer aus dem Stande der Beamten ſelbſt her⸗ es Bar ba. u. 6. g Wechsel-Course. 
jugendliche Debütantin iſt von einnehmendem Aeußeren und hat eine jehr | vorgegangener K x; Franz f., Haanb- 1 1715 can Amsterdam . . 1410 be 
umfangreiche Stimme, die vom tiefen F bis in’3 hohe C reicht. : „Schleſiſcher Beamten - Hilfsverein“ } „ Ladw. Recbach. | 93 | 4 [1321 B. u. G. Hamburg.. IK 81800 be 
5 [Der Handwerker⸗Vereinl verlegt von dieſer Woche an ſeine der Sympathie unſerer Gutsbeſitzer und Gutspächter, welche vielfach mit 8 13 | 4 1202 b. dito 2M 1494, bz 
fämmtlichen Versammlungen in das (als restaurant“ auf der Karls: anerkennungswerther Aberalilät ihre Beamten zur Wahl ermuntert und die: Halte Bude, . f l b N e n 
Straße, um dem vielſeitig geäußerten Wunſche nach einem Lokale mehr in | jelbe zum Beſtern ſelbſt geleitet haben. . Iueecklenburger. 112] 4 46% 4 % be u. B. Wien der Wihr 8 T. 71 be. 
der Mitte der Stadt nachzukommen. Am Dinstage fand die letzte Vortrags⸗ So ſoll dieſer Verein, wie ſchon einmal bedeutet wurde, nicht eine iſo⸗ Münster-Hammer| 4402 b i 2M 70% b. 
Verſammlung und geſtern die letzte geſellige Zuſammenkunft in dem bis⸗lirte Stellung einnehmen, ſondern von Anfang an fi des Vertrauens und Nieren An 835 d ne 
herigen Lokale ſtatt. Die gejelligen Abende werden fortan in dem großen] der Unterſtützung derer werth machen, denen die fleißigen und treuen Beam: N.-Schl.-Zweigb. | 1, | 4 128 bz. 123.990 @ 
Saale, die Vortrags: ꝛc. Verſammlungen in dem kleinen Saale, die Sitzun⸗ ten ihre Dienfte weihen, und es anbabnen, daß Gutsherr und Beamter zur | Norab. CN | 2 | 4 1454 a % & : . [2 M. 56. 22 G 
gen des Vorſtandes, der Lehrerſchaft, der Repräſentanten ꝛc. in anderen an- Erreichung des edlen Zieles Hand in Hand gehen, auf daß es ſich erfüllt, opere . , 127% b. N Sue 
gemeſſenen Räumen des „Cafe restaurant“ abgehalten werden. Und] was wir dem jungen Inſtitute wünſchen: dito B. 6% Blue, 6. Bremen .........|S 06, ba. 


Segen und Eintracht! 
Ehre und Fortgang! 


Rotterdam, 27. Nov. Tabak. In den letzten acht Tagen kamen aus 
erſter Hand 60 Fäſſer Maryland, 30 Faͤſſer Virginie, 129 Päde Portorico 
und 300 Ceronen Cuba zum Abſchluß. Zugeführt wurden: von Baltimore 
per Jane Cockerill 55 Fäſſer Maryland; von Batavia per Koning en Va⸗ 
derland 582 Päcke Java MK., 441 Päcke do. LC und 400 Päcke do, NTM. 
per Juno 300 Päcke do. Stoll; per Zwyger 933 Päcke do. Taml 597 Päcke 
do SV/Dqp und 379 Päcke do. F vd P; per Imagena von St. Helena 
944 Päcke do. GG., berrührend aus dem daſelbſt für unbrauchbar erklärten 
Schiffe Scotia. Die am 21. und 23. d. M. in Auktion geweſenen Manilla⸗ 
Cigarren wurden von 32 F. bis auf 33% F. zum größten Theil verkauft. 


Telegraphiſche Courfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 29. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Die Iproz. eröffnete zu 70, 30, 
fiel auf 70, 20, ſtieg auf 70, 35 und ſchloß zu dieſem Courſe in feſter Hal⸗ 
tung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß: 
Courſe: 3proz. Rente 70, 35. 4 proz. Rente 96, 45. Zproz. Spanier 48. 
proz. Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Ciſenb. Aktien 510, 
. 776. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien —. Oeſterr. Kredit⸗ 
Aktien —. 2 

London, 29. Nov, Mittags. Die Bank von England hat den Dis⸗ 
konto von 6 auf 5 % herabgeſetzt. r 

London, 25. Nb, Rach 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%, iprz. 
Spanier 40%. Mexikaner 21%. Sardinier 86% . Fprz. Ruſſen 105. 
1 prz. Ruſſen 94. Der Dampfer „Anglo Saxon“ ſſt aus Newyork und der 
„Dane“ mit Nachrichten vom 22. Oktober aus dem Cap der guten Hoffnung 
eingetroffen. 3 

Wien, 29. November, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sproz. Me⸗ 
talliques 65, 50. 4 Kproz. Metallig. 58, 50. Bankaktien 747. 1 
195, 50. 1854er Looſe 91, 25. National⸗Anlehen 77, 70. Staats⸗Eiſen 
Aktien⸗Cert. 283, —. Creditaktien 173, — London 139, 50. Hamburg 
105, 50. Paris 55, 50. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 184, —, 
Lomb. Eiſenbahn 191, —. Neue Looſe 107, 50. 1800er Looſe 88, —. z 

Frankfurt a. M., 29. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oſterrei⸗ 
chiſche Fonds und Aktien merklich höher. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh. 
Verbad) 133%. Wiener Wechſel 82%. Darmſt. Bankaktien 189. Darmſt. 
Zettelbank 235%. Sproz. Metall. 444. 4 proz. Metall. 38. 188 fer 
Looſe 61. Oeſt. National⸗Anleihe 53. Beſterr, Franz. Staats⸗Eſſenb.⸗Aktien 
226. Oeſterr. Bank⸗Antheile 608. Oeſterr. Credit⸗Aktien 139%. Neueſte 
öſterr. ie 9 910 Cliſabet⸗Bahn 127. Rhein⸗Nahe-Bahn 25%, 
Mainz⸗Ludwi h. itt. A. 101 . 22 
= Hamburg, 29. Nov., Rächm. 2 Uhr 30 Min, Anfangs animirt, 
ſpäter flau, ſchloß feſt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 574. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 60%. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. Wien —, 

amburg, 29. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 

mwärts ſehr ruhig. Roggen loco flau, ab Königsberg zu 80 pr. Frühjahr 
vielſeitig ange 1 = November 26, pr. Frühjahr 26%. Kaffee un: 
verändert. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 29. Novbr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. f 


erlin, 29. Nov. Die Valutenverſchlechterung in Wien ſcheint geſtern 
Nasmittag dort ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Man bezahlte Sonden 
mit 143 und provocirte dadurch die Regierung, ihrerſeits mit Material an 
den Markt zu kommen, wodurch noch geſtern Abend der Cours bis auf 
140. 75 fiel. — 5 ſtellte ſich auf nn e af = 50, 

igen Vormittage gingen die Nachri Wi i anz 
e 5 140. 50—141 — etwa 140 privatim telegraphirt, 


Zwar fallen die allgemeinen Verſammlungen nicht mehr auf Montag und 
Donnerstag, ſondern auf Mittwoch und Sonnabend, die geſelligen 
e auf den letzten Sonnabend jeden Monates. Bezüglich der 

nterrichtsſtunden muß natürlich eine dieſen Veränderungen entſpre⸗ 
chende Verlegung ſtattfinden. 


„Der kürzeſte und billigſte Schienenweg nach Böhmen.] 
Anſchließend an den Artikel in Nr. 543 dieſer Zeitung, dat. Waldenburg den 
Iten d. M., ſei es geſtattet, einer Anſchauung eltung zu verſchaffen, welche 
bisher noch keine öffentliche Beachtung erfuhr, die aber gerade den in jenem 
Artikel aufgeſtellten Prinzipien entſpricht. Langjährige Beſchaftigung mit 
dem durch die Ueberſchrift bezeichneten Gegenſtand, verbunden mit ſicheren 
Lokalkenntniſſen, haben die Ueberzeugung verſchafft, daß der kürzeſte und zu⸗ 
gleich billigſte Weg von Waldenburg nach Böhmen weder über Friedland 
noch über Liebau führt. Während es keinem Zweifel unterliegt, daß eine 
Bahn von Waldenburg über Friedland durch die roßartigen Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten und die entſprechende Koſtſpieligkeit der Anlagen nicht empfehlens⸗ 
werth erſcheint, iſt auch daſſelbe Bedenken gegen eine Eiſenbahn⸗Anlage über 
Liebau geltend zu machen. Wenn es auch möglich iſt, die Bahn auf gün⸗ 
ſtigem Terrain bis Liebau zu führen, ſo thürmt ſich doch deren Fortſetzung 
von da nach Böhmen ein ſo bedeutender Gebirgswall entgegen, daß die An⸗ 
0 nicht minder koſtſpielig ſein würden, als auf der Trace Waldenburg⸗ 
Friedland. 5 : ; 

Der günſtigſte Weg einer Bahn von Waldenburg nach Böhmen zum 
Anſchluß an die Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn führt von der genannten 
Stadt über Schwarzwaldau und Grüſſau an die Stadt Schömberg. Von 
hier würde die Linie, Bertelsdorf links liegenlaſſend und Albendorf nur am 
unteren Ende berührend, den Anſchluß an die böhmiſche Bahn bei Parſch⸗ 
nitz erreichen. Wenn auch in dieſem Raume nicht die Möglichkeit geboten 
iſt, ziffermäßige Beweiſe zu führen, jo würde doch ſchon reicher Gewinn für 
die angeſtrebte Sache darin liegen, wenn hiermit die Anregung zur techni⸗ 
ſchen Prüfung dieſes Projektes gegeben wäre. Die Bahnlinie würde ſich in 
dieſer Richtung bis Albendorf ohne Durchſtiche, ohne Tunnels und eben jo 
ohne größere Brückenanlagen auf meiſtentheils vollſtändig ebenem Terrain 
fortziehen. Nur vom untern Albendorf an bis Petersdorf würde eine Thal⸗ 
verengung zu einem 2 die Berglähne entlang nöthigen. Von hier ab 
aber würde der möglichſt billigen Fortführung des Baues bis Parſchnitz 
ehe Anſchluß an die Schwadowitzer Bahn kein weiteres Hemmniß entgegen 
tehen. . 

Das Urtheil von Technikern geht dahin, daß ſich eine ſo gelegte Bahn: 
ſtrecke um mehr als 1 Million Thaler billiger ſtellen würde, als eine Ver⸗ 
bindung in der Richtung über Liebau oder Friedland. Zugleich würde die⸗ 
* über Schömberg gelegte Schienenweg den Vortheil größerer Kürze im 

ergleich zu den beiden anderen proponirten Linien für ſich haben. Es iſt 
n mit welchem Gewichte alle dieſe Umſtände in die Wagſchale 
allen. 

it hierdurch — was eine Prüfung durch Fachmänner unzweifelhaft feſt⸗ 

ellen wird — die ſo entſchiedene Lebensfrage einer Eiſenbahn, die illig⸗ 
eit der Anlage geſichert, ſo bietet die Beantwortung der zweiten Frage, ob 
bereits eine 99 — vorhanden iſt, welche die Lebensfähigkeit der entſpre⸗ 
chenden Eiſenbahn⸗Anlagen garantirt, ebenfalls die günſtigſten Momente. Zu⸗ 
nächſt find ſämmtliche berührten Gegenden durch induſtrielle Bevölkerung 
anz geeignet, einen großen ber Webel zu benöthigen. Die Zufuhr des 
ohmaterials für Tauſende der Webeſtühle im ganzen Gebirgsdiſtrikte und 
der Abzug der gelertigten Waaren bieten nie verſiegende Quellen für den 
Güterverkehr. Außer dieſem fallen die in der Nähe von Schömberg befind⸗ 


29% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 41—47 Thlr. pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 25—29 She, Lieferung pr. Novbr. 126 Thlr. 5 


ſen, Koch⸗ und Seed 54—63 Thlr. — Nüböl loco 11% Thlr. 


Spiritus loco ohne Faß 19½— 2 Thlr. bez., Novbr. 19/—4— 
Thlr. bez. und Br., 19% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dez. und Dezbr.⸗Jan. 9% 


Weizen neuerdings billiger offerirt. Unſer Roggenmarkt verlief auch 
heute in flauer Haltung und Preiſe erfuhren neuerdings eine merkliche Er⸗ 
niedrigung. Der Umſatz war ziemlich belebt; in loco blieb das Angebot 
ſtark, doch wegen Mangels an Begehr gelangte es darin zu keinem Umſatz. 
Gekündigt 16,000 Ctur. Rüböl ſehr ſtilles Geſchäft zu unveränderten Prei⸗ 
ſen. Spiritus loco flau und dringend offerirt, Termine eröffneten weſent⸗ 
lich niedriger und verkebrten in nachgebender Richtung, ſchließen jedoch wie⸗ 
der höher. Gekündigt 40,000 Quart. 


Stettin, 29. Nov. Weizen flau und etwas niedriger, loco gelber 
pr., 8öpfd. 74—79 Thlr. nach Qualität bez., 85pfd. gelber pr. Novbr. 80% 
Thlr. bez. und Br., 83—8öpfd. dito 79 Thlr. bez., 83—85pfd. dito 77 Thlr. 
bez., 85pfd. pr. Frühjahr 80% Thlr. bez. und Br., 80 Thlr. Gld., 83— 
Söpfd. 77 Thlr. bez. — Roggen anfangs weichend, ſchließt etwas feſter, 
Ioco pr. 77pfd. 45 Thlr. bez., 77pfd. pr. Novbr. 45½ — % Thlr. bez. und 
Gld., 46 Thlr. Br., pr. Dez.⸗Jan. 45% Thlr. Gld., pr. Jan.⸗Febr. 46 Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 46½ Thlr. bez., Br. und Gld. — Gerſte märk. loco 
pr. 70pfd. 41 Thlr bez. — Winterraps pr. Novbr. 88%, Thlr. bez. — 
Leinſamen, pernauer 13% Thlr. bez., pr. Jan. 13% —½ Thlr. bez. — 
Rübol unverändert, loco 11% Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld. pr. 
Nov.⸗Dez. 11% Thlr. Gld., % 7 Br., pr. April⸗Mai 12% Thlr. bez., 
% Thlr. Br., % Thlr. Gld. — Spiritus zu weichenden Preiſen gehan⸗ 
delt, loco mit und ohne Faß 19% — 4 — 1 — 4 — % Thlr. bez., pr. Nov. 
ben, unß Och. K. 4. lr. bez., pr. Nov.⸗Dezbr. 19% — 7 Thlr. 
bez. und Gld., pr. Dezbr.⸗Jan. dito, pr. Jan.⸗Febr. 19% Thlr. Br. 


Breslau, 30. Novbr. [Produktenmarkt.] Flau für ſammtliche 
Getreideſorten, Zufuhren wie Offerten von Bodenlägern mittelmäßig, geringe 


Spiritus matter, pro 100 Quart loco 20%, Nobr. 20 B. u. G. 
2 Sgr. 

Weißer Weizen . 86 90 95 100 Winterraps. . 88 92 9196 98 
Gelber Weizen . 84 88 90 94 Winterrübſen 80 84 86 88 90 
Brenner⸗Weizen 707580 82 Schlagleinfaat 70 75 80 85 90 
Roggen 57 60 62 64 
Jeet: 1 BE. 
Hoffer: 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat 1144 121, 13% 17 16 
Kocherbſen 62 65 70 76 J Weiße di N A 1216 148 20 22 
uttererbien . 


eiße dito 
54 56 58 60 Thymothee . . 8 9 10 10% 11 
Wi cken 45 5053 56 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e 


ſie anderwärts gar nicht auffindbar ſind, und welche in den letzten Jahren 
trotz der gegenwärtig bedeutenden Transport⸗ Schwierigkeiten ſchon einen im⸗ 


Creditaktien 172. 70 und 50. Nationalanleihe 77. 70 und 77. 50. Neueſte 


rang ſie für dieſelben plötzlich 4 %. Das übrige Geſchäft ging 


Kaufluſt und Roggen niedriger. — Del: und Kleeſaaten unverändert. — 


